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Lgs- W (5KroniK
htigr LageSerelgnifje »um Sammeln.
a, Englische Erkundungsvorslößeabgewieien. Ein
hanzöi' ischer Angriff aus die von den deutschen
gewonnenen Stellungen in den Stetn-

, von Pargnv scheitert verlustreich, ebenso ein fran-
^ Bontoß bei Vauraillon. — Am Jsonzo läßt der

>.Angriff meiklicb nach. Vorstöße bei Jamiano und
tza werden abgewiesen.
?ai Die Engländer bei Wvlschaete und am Sens^e-

Jrften kheriln und Bullecourt blutig adgewiesen. —
t iranzösische Grabenlinien am Poebiderg und Keilberg

fcvon Aloronvillers erstürmt.
, Mai Englische und französische Teilangriffe zurück-

ri mehreren Abschnitten der Ostfront lebt die -
keil auf. Man erwartet russisch- rumänisch^

iere Gefahren im Metten.
sind der Anfänge emer Ausstandsbewegung in
ngsindustrie. die sich cm Avril in verschiedenen
es' Reiches zu entwickeln drohte, durch rasches

„i Herr geworden, wobei uns die nüchterne Sinnes'
l der deutschen Arbeiterschaft neben ihrer oater-

Hingabe an die unbedingten Notwendigkeiten
ier Volksverteidigung wirksam zustatten kamen. In
>und Frankreich scheint es damit schwerer zu

.otz aller großen Worte ,die auch die Arbeiterführer in
„„ndern gegen ieden Versuch einer Kriegsdeendlgung
«n Wege des Verhandelns mit den Mittelmächten

reit baden, nehmen dort die Störungen und
.gleit/.'. -m:>-Wirtschaftsleben fortgesetzt an Aus «. >
zu. In England handelt es sich dabei nicht

-ii örtliche Vorgänge : muhte dock der Premier'
sr am Pfingstsonnabend im Unterdause Mitteilen,

Regiernng einen Ausschuß zur Untersuchung
leltsoerhältnlsse ernennen werde. Sie bade
me Meinung über die Art und Weise, wie

-hwierigke ten entstanden und gefördert worden
Ernste Beschwerden. die vorhanden waren,

l .von gewissen Leuten" in übler Absicht ausgenutzt
Der neue Ausschuß solle über die Wirkungen

.-k Ausnahmegesetze berichtrn, die während des
f für die Industrie erlassen wurden , besonders im
Ja» und in der Metallindustrie . Man werde oiel»

!das Land in sechs bis sieben industrielle Kreise ein»
' und für jeden von ihnen Sonderausschüsse bilden,
m Ursachen der Unzufriedenheit nachzugehen hätten,

sollen Arbeitgeber wie Arbeitnehmer zur Mit»
'3 herangezogen werden und unter unparteiischer

berate».
tz Man siebt. Lloyd George, bet Vielbeschäftigte, will
Tbleiern überraschend aufgetauchten Problem gründlich

»eben. Er ist gewiß alles andere eher als leidit*
^ u»d kuizsichtig. aber es fragt sich doch, ob sein Kredit
xxr Arbeiterjchasl. die ihn in besseren Tagen oergötterte,

genug ist. um ibni auch unsichtbaren und unfatz-
Mtächten gegenüber den Sieg zu verschaffen. Die
^ Leute" wollen mit der jetzigen Regierung nicht

Tische zusammensitzen und oerdandeln. weil sie
«rn kapitalistischen Interessen dient, weil ne
3d unterdrückenwill und um dieser Ziele willen

üenvorbenen Rechte und Freiheiten des eng»
«lles mit Füßen tritt . Einer anderen Lage siebt
Esche .Regierung sich gegenüber. Wer dort die

it. : " rast der Bewegung ist, scheint einstweilen »och
' ^ El gehüllt zu sein. Tatsache ist jedoch, daß sie
Â uvtsache den weiblichen Teil der inneren Front,

«lesterschaft und des Angestellteuheeres ersaßt
0 gui immer neue Zweige der Produktion über-
.̂ -on den Zivil - und MilitärbekleidnngSwerk-. «ng xz an. dehnte sich dann aus die Patronen»

aus, die Elektrizitätswerke ; danach tarnen
, Bankhäuser an die Reihe, die Kolonialwaren-
, und Gasthäuser, die Lllodewarenhäuser und Schub-

die Leder- und Knopfiabriken, und den vor-
'Oilufe  bilden die Variier Wasieroeriorgungs»

Damen oeranstallen Umzüge und öffentliche
^ngen, bet denen bereits Dampfspritzen zu

,-^ " >eib»»g jn Anwendung kamen, ftnden
Adrige,, die woblrvollende Unterstützung der

: tz die den ganzen „Rummel " zunächst noch
fc. der heiteren Seite zu nehmen scheint. Anders

Regierung. Sie kann dieser Bewegung
. den Kriegs- oder Militärgesetzen beikommen,

aandelt sich eben um weiblicbe -Arbeiter , ein
Mt wr den die Gesetzgebung der Republik noch

bat. Also muß verhandelt und oer-
Werden, und in mehreren Geschäftszweigen

bereits Vergleiche zustande gekommen Das
K bann aber somit wieder an anderen Stellen
D . bot ganz den Anschein, als ob auch hier ge-
Mr an der Arbeit wären , uni den leitenden

»inner neue Verlegenheiten zu bereiten. Den

cutzeren Anstotz zu den Arbeitseinstellungen bietet die
Teuerung ; man verlangt höhere Löhne, Gehaltszulagen,
bessere Verpflegung, und da die Preise von gestern schon
nicht mebr die Preise von heute find, »m morgen wiederum
höheren Sätzen Platz zu machen, läßt sich diese Schraube
mühelos jeden Tag von neuem andrehen. Die Regierung
aber stellt sich so. als glaubte sie die hier drohenden
Gefahren diirch guten Eifer überwinden zu können — bis
sie wohl durch die Verhältnisse gezwungen werden wird,
nach dem Beispiel des ungleich offenherzigeren britischen
Ministerpräsidenten den Stier bei den Hörnern zu packen.
Doch im übrigen : sie hat jetzt io viel zu vertuschen »nö
zu verkleistern, daß es aus ein bißchen mebr oder weniger
bei diesem Geschäft schon nicht mehr ankommt.

Bei alledem wollen wir eins nickt vergessen. Auch
hier treten Wirkungen zutage, die wir unserer Unterlee-
kriegssührung zu danken haben. Sie werden sich steigern
und vertiefen, je länger er dauert . Und auch hier kommen
wi - niehr und mehr in die erfreuliche Lage, uniere Feinde
tu» den Waffen schlagen und strafen zu können, di« ue
gegen uns zu schwingen gedachten.

polmfche Kundrcbau.
Deutfcbea Reich.

4 Mit der Aushebung der strafe vcs Anbindoiis in
der Armee , die der Kaiser durch Beseht vom )8. Mai
verfügt bat, ist einem einstimmigen Beschluß des Reichs¬
tags dir Erfüllung geworden. Der Wortlaut des Befehls
lautet : „In Abänderung meines Armeebefehls vom
l . August 1914 bestimme ich : Die Vollstreckung des strengen
Arrestes durch Anbinden kommt in Fortfall . Liegen die
im Abiatz'2 des Armeebefehls angegebenen Verhältnisse vor.
so 'ist die' Strafe in der gleichen Weise, wie für mittleren
Arrest vorgesehen, zu oollsirecken. Fallen während der
Vollstreckung bk Brrausietzuns -n .Mr vm* Anwendung
dieser Befehlsmaßnahme fort , so ist zu der sonst oor-
geschriebenen Vvllstreckungsarl überzugehen oder die Strafe
zu unterbrechen." Die im Absatz 2 des Armeebefehls an¬
gegebenen Verhältnisse beziehen sich aus das Fehlen eines
Ortsgefängnisses oder eines anderen zur Strasvollstreckung
geeigneten Raumes.

4 Über die Entlohnung der Reklamierten erläßt das
Kriegsamt folgende Erklärung : Es werden immer wieder
Fälle bekannt, in denen Reklamierte bei gleichen Leistungen
schlechter entlohnt werden als Hilfsdienstpflichtige oder
Nichtwehrpflicktige. Das Departement weist demgegenüber
darauf bin, daß Reklamierte freie Arbeiter sind, und daß
die Tatsache der Reklamation unter keinen Umständen den
Anlaß geben darf, besondere, von dem üblichen abweichende
Lohn- und Arbeitsbedingungen zu schaffen.

4 Über die Behandlung der in Deutschland lebenden
Amrrikancr erfährt man, daß bei Ausbruch des Krieges
mit den Vereinigten Staaten von Amerika die militärischen
Komniandoitellen angewiesen wurden, die in Den ickiland
befindlichen Amerikaner als feindliche Ausländer zu be¬
trachten. aber von einer allgemeinen Internierung ist ab¬
gesehen worden. Mit Rücksicht auf die Gegenseitigkeit
schweben gegenwärtig Erwägungen , den in Deutschland
zurückgebliebenen Amerikanern auch weiterhin , gewisse Er¬
leichterungen gegenüber den übrigAi feindlichen Ausländern
einmraumen.

hernkrcieh.
x Rach einem Be'chlntz des nanzick icken sozialistischen

Natwnnirals »oll »n» dock: riuc iu .ia i,i >iche Abordnung
nach siockhol », zum inlernattonale » 'vzmUsiucken Friedens¬
kongreß entwvdt weiden. Man o»>> <n üieiem Sieg der
bisherigen Minkvitu 'ii de, tranzomclie» Sozialisten ein
bedeutsames Anzeichen >u> üie Friedensiebniucht der iran-
zösiicken Mafien eidlicke». Am > Juni wird nun auch
die französische Kunmie, Gelegenbeil nehmen, sich zu der
Frage der Stockholmer Konferenz zu äußein.

Rußland.
x Ter an die Front gereiste Kriegsminister gibt sich alle

Muhe, d c Mach , der jehigen Regierung zu befestigen.
Er bä» überall an der Front eine Rede von der Not¬
wendigkeit der eiienien Disziplin und der Unmöglichkeit
der Veröffentlichung der Verträge Rußlands mit den Ber-
biii öeten. Wege» seines herrischen Auftretens wird er be¬
reits der Diktator genannt . Er unterläßt es jedoch, von
der iltotwendrgkeit der großen Offensive zu sprechen. Da¬
gegen bal der Peiersbnrger Arbeiter - und Soldatenrat mit
340 gegen 40 Stimmen einen Antrag angenommen, die
Regierung solle die Gebetiiiverträge mit den Alliierten
veröffentliche». Der neue Außenminister Terestschenko hat
bekanntlich die Beröfientlichnng mit der Begründung ab-
gelebnt sie bedeute den Bruch der mit Rußlauds Verbün¬
deten geschlossenen Verträge.

-ckmerik».
x An der Börse von Rio de Janeiro bat die brasilia¬

nische Kriegsgefahr prompt eine große Panik ausgelöst.
Der Kurs des Mtlreis sank in großen Sprüngen abwärts,
ebenso verloren alle übrigen Werte. Präsident Praz hat,
nachden, die Neutralität im deutsch-amerikanischen Kriege
durch den brasilianischen Kongreß aufgehoben worden ist,
die ersten Vorbereitungen für den Krieg getroffen. Brasilien

erließ ein Ausfuhrverbot von Kupfer und Eisen. Die
Ausfuhr von Getreide und anderen Lebensniitteln soll ein¬
geschränkt werden. Die Stadt Rio de Janeiro wird eine
Anleibe von 1*/* Millionen Pfund aufgeben.

Den Sandmann Kat fetzt das GClortl
Landwirte ! Getreideablieferung ist jet?t höchste Ghren-
pstjcht! Das Deutickie Volk braucht Euch und Euer
Korn, das de» sieg erst vollendet ! Nichts darf Euch

abhalten . fchnell und reichlich z« liefern!

x Wie holländische Blätter mehden, ist es in Chicago
und Eleveland zu Unruhen wegen der Tienstpflichi ge-
toinmen. Es fanden blutige Zusammenstöße zwischen
Gegnein der Dienstpflicht und Kriegsparteilern statt. Die
Polizei mußte eingreifen. Die Gegner der Dienstpflicht
synvpatbisieren mit der deutschfreundlichenMinderheit . d:r
der Negierung gleichfalls große Schwierigkeiten bereitet.
Auck, in Kanada regt sich eine starke Opposition gegen die
Dienstpstickt.
/tuo *b >- unct HuBland.

ricr '.l», 2N. Mai. Zur Beleihung bei den Dorlebnskaffen
des Neiciirs sind unverzinsliche S ckiatza» Weisungen
des Reiches bni höchstens einem Lahre Lauszeit bis zu 85 %
des Nennwertes zugelassen.

Budapest. 2!>. Mar Gerüchtweise verlniitet. daß Graf
Julius Ändcaiiv mit der Bildung des neuen uugaiischen
Kabinetts betraut worden ist.

Waststiigto». 2». Mai . Das Repräientantenhaus hat das
erste Leheusmir .telgeietz angenommen, das eine Ausgabe
von tb Mrltwnen Dollar für eine Bestandausiiahnieder Lcbens-
mitle ! ,-arff '. bk. _ *

piatz für den Oeutfcbcni
Von Dr. Earl Peters »

5Jte ich in den achtziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts die ersten Landstriche von Ostafrika erworben
und dev kaiserlichen Sümtzbriei tut diese Erwerbungen ge¬
wonnen takte wurde es mir in Berlin nahegelegt, jetzt sei
es meine eiste Pffichl. die Kolonie derart einzurichten. daß
wir unsere internationalen Berpflichtungen dort erfüllen
könnten. Ich dachte schon damals , die internationalen
Verpflichtungen könnten immerbin warten , wichtiger sei es
o ;f alle Fälle, daß wir unseren nationalen Verpflichtungen
daselbst enttv'.when, nänilich das Land so ordneten, damit
doit für deutsche Arbeit und deutsches Kapital Raum ge¬
schaffen werde.

Das wesentlichste Volksrecht, welches der Angehörige
jedes großen und oornebmen Staates besitzt, ist. daß er
<->-f der ganzen Erde Schutz für Eigentum und Leben ver¬
langen kann. Das batte jeder Engländer und Nord-
awkiikaner stets. Um einen einzigen englischen Riissionar
führte das britische Reick Krieg mit Abessinien und er-
siürnite Lord-̂ ?!apier die Bergsesiung Magdalla . Ich will
in diesen, Augenblick nicht ausfübren , wie über diesen
Punkt die derstschen Auffassimgen bis zu dem gegen-
nürtigen Kriege waren. Aber das darf ick aussprechen,
daß unsei Volk darin von nun an keinem anderen mehr
nachstehen will. Wir führen diesen Krieg nicht zur Er¬
oberung. und Deutschland will keine Weltherrschaft. Aber
wir verlangen die volle Gleichberechtigung mit allen
anderen.

Dieses Reckt des Volkes ist heiliger und wichtiger
als das sogenannte Völkeireckt. Deutschland wird wabr-
sckeinlich stets zu den ersten Staaten gehören, welche
diesem sich nnterardnen . Aber das *m»ß auf Gegenseitig¬
keit beruhen. Und auch wir ivolleu es natürlich nur da
anerkennen, wo auch die Gegenpartei es innehält . Wir
haben keinerlei Verpffichtung, einseitig Hüter des Völker¬
rechts oder gar der „Friedensbort " von Europa zu sein.
Wir verlangen auch da nur volle Gleichberechtigung aller
Teile. Wenn die er Geist unser Volk von oben bis unten
er üllt . ivird das Völkerrecht an, besten geschützt sein, und
jeder wird sich büten, uns noch einmal anzutasten.

Es war kennzeichnend für unsere eigenen Landsleute
bis >» diesem Kriege, daß sie bei den, Worte Völkerrecht
nkibi an den Schutz fremder und feindlicher Völker opr
uns . als an die Übergriffe und Grausanikeiten jener gegen
uns dack.ten. Heute haben wir hoffentlich alle gelernt,
zunächst das Wohl und Webe unserer eigenen Volksgenossen
gegen ieden Fremden ins Auge zu fassen. Je weniger
man sich beini Wort Völkerrecht, gerade wegen seiner
nebelhaften Bedeutung und unsicheren Grundlage , zu
denken vermag, uni so mehr ist es so recht das gefundene
Fressen für alle sentimentalen Theoretiker und halben
Naturen.

Fürst Bismarck erklärte einmal im Deutschen Reichstag,
seine Hossnung sei. daß jeder Deutsche auf der ganzen
Erde von jenein Gefühl erfüllt sein mögx, welches der
römische Bürger in seinem „Civis Konianus sum" (Ich
bi» ein römischer Bürger ) zur Schau getragen habe. Um
solcke Gesinnung zu schaffen, ist zunächst der Staat selbst da.
Durch seine Viacktmittel, vor allem die Schule, sodann
seine Vertretungen im Ausland , vermag er auf die Ge-
simmnaen )edes einzelnen entscheidend einznwirken.
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Denn das Deuischseln aufgehort haben wird . ein«; Ml >Mö
ledes einzelnen zu sein, wenn es dafür «in Borteil für!
Jeden geworden sein wird, wie bei ,den Briten und Nora»!
an erikanern, werden die Type» MMteter Deutscher, welche
ich noch sau auf der ganzen Erde immer wieder gefunden bade,
allmählich verschwinden. Per Kosmopolftismus '/ welcher
jedem einzelnen Deutschen Mehr -oder weniger im Bürt
Üecft, und welcher seinen deutlichsten Ausdruck in Schillers:
„Seid umfchlunge» Millionen , diesen Kpß der ganzen
Welt !" findet, mutz einem klaren Find deutlichen National - /
stolz auch bei uns weichen. Die Mahnung : ,„Geüx,like,s..
dafj du « in Deutscher bist!" wird dann pöllig überflüssig '
U'erden. Denn dieses Gefühl versteht fick dann für jeden
einzelnen Deutschen ganz von selbst. Römer , bei besten
jeder Ausländer ein Minderwertiger- „barbarus * Md
Briten , denen er ein ebenso gering geschützter„foreigner " :
(Fremder ) oder „allen" lAasläuder ) ist. wurden tme klci)*.
Aufforderung überhaupt ujcht, verstehen. / L y,Deutschland öfiriete ieine Tore weit für alle Volker
dieses Planeten . Freriche hatten nicht nur Gleichberech¬
tigung,- sondern geiad'k'zü Bevorzugung in unserem Lände.
An unseren Universitäten Md höheren Schulen/ffamMBten
sie sich, Männer und Frauen, - Um die Früchte - aus Her
Slrbeit deutschen Geistes'- .in ihre Heimat zu verschleppen.
Ar, unseren Manöver, , nahmen Generalstabsosfiziere!aller
Staaten teil, um das , was . sie dort schautxn und,keynen-
lernten, ihren eigenen Landsleuten zunutze kommen. zu
lassen. Als Koch die modet'ne Tberäpie entdeckt hatte,
waren es zunächst vor allem Engländer und Amerikaner,
welche sich in Berlin drängten, um die neue Kund« ' für
ihre eigenen Volker auszubeuten. In unseren Fabriken des
Westens fanden fick Japaner , und Chinesen ein.- uni .die
Geheimnisse unserer Eisenindustrie kennenzulernen und
uns im fernen Osten einen gefährlichen Mitbewerb zu
schaffen. Der Fremde war Trupips in Deutschland. Nicht
nur in Sport und Spiel radebrechte, man seine Sprachen . '
sondern auch in der Gesellschaft galt Französisch oder Eng¬
lisch noch als „vornehm"! überall tvar das Land Goethes^
Kants und Bismarcks,- die Heimat Beethovens und Wag¬
ners das Gebende, überall spielte der einzelne Deutsche in
der Fremde — man macht« histgehen, wobin man wollte,
— die zweite Rolle. Sah man bjri London oder bei Kapstadt,
bei Bombay öder Newyork. einen'Deutschen mit einem Eng¬
länder spazieren gehen, so durfte man ohne Gefahr darauf
wetten, daß Englisch ihre Unterbaltungssprache sei! Und
welchen Dank haben wir dafür gehabt! Im Geheimen
haben die andern sich verständigt und sich zusammen,
geworfen, um dem . deutschen- Michel" die GurgÄ ab-
zuschneiden. Wir haben es erft im Kampf auf Leben und
Tod lernen müssen, daß .Dankbarkeit und Freundlichkeit
keine lebendigen Faktoren Gegensatz der Völker und
Raffen sind. ~7 .

Wenn der Krieg unsötem' Volke diese Erkenntnis
deutlich gebracht hat. so wird er. ko schrecklich und grüß-
lich er im einzelnen ist, für Uns dennoch zum Segen
werden. Vielleicht wirb dann bas Wort wahr und an¬
gewandt , das Bismarck vorschwebte: „Ciyia Germürtüs
aum I“ -stL

Der Kalter an der ftCeftfront.
Sein Dank an bke Aisnekämvfer.

Ein kleines französisthes' Städtchen an der Westfront
ist am 28. Mai bet  Schauplatz ' einer erhebenden deutschen
vaterländischen Feier Mwesmr Kaiser Wilhelm war er¬
schienen, um den Männern ^ di« in den schweren Kämpfen
an der AiSne deS Deutschen-Reiches Wehr und Schirm
mit ihren Leibern gebildet hatten. , seinen und deS ganzen
deutschen Volkes Dank abzustatten. Mit ihm nahm sein
Sohn , der deutsche Kronprinz . die Besichtigung der
sturmerprobten Regiment» vor , die auf weitem
Feld in Hufeisenform aufgestellt . waren . Wo der
Kaiser und der Kronprinz, ' von der flatternden
Kaiserstandarte durch die .einzelnen Gruppen geleitet. an-
halten, und die wackern Kämpfer begrüben, schallt ihnen in
rollendem Gleichtakt donnernd der soldatische Gegengrub
zurück. Jedem Offlzier Wicht, der..Kaiser die Sand , oft

Im Banne , der Liebe.
Original-Romap. von Hermann Preiß.

45) Nachdruck verboten.
Der Abend kam. Ich schwamm,-obwohl die Sache

selbst mir äutzerst unangenehm war, " in eiffeni Meer von
Wonne. Ich hatte alles für die sofortige Reise vorbereitet.
Ich trug den Brief noch' bet mir,, den ich meinen Eltern
schreiben wollte, um sie porzubereiten , daß ich mit meiner
zukünftigen Frau zu ihnen kommen würde , um sie bei
ihnen unterzubringen , bis alle Vorbereitungen zur Hochzeits¬
feier getroffen seien. Fräulein von Kammorowsky war
an jenem Abend liebenst-pürdig wie» nie zu mir. Sie
konnte die Zeit nicht̂ erwarten , wo die Polonäse begann.
Im allgemeinen Trubels wäh,rend die Paare antraten ».ging
rw m die Garderobe ./ 'nahm meinen Überzieher, meinen
Hut und schlich mich auk dem bezeichneten.Wege an die
Tur des Boudoirs . ' .

Zehn Minuten , die . mir «ine Ewigkeit dünkten, hatte
ich ungefähr gewartet!- Da hörte ich nebenan im Zinuuer
schritte , schon wollte !W überglücklich die Tür öffnen̂ als
mir emfiel, es könnte,vielleicht ein Sremdxr sein und die
schow erhobene Hand 'zurücksinken,.ließ. - In diesem Augen¬
blick hörte ick einen markerschütterndenSchrei .. Bon Schreck
und Aufregung bewältigt , öffnete ich die -Tür .- uM, . ein-
Â ÄENvoller Anblick bot sich mir dm .Auf des» Düppek-
M ^ .!„Rnlenübergeneigt sehe ich Fräulein von Oldensloh
blutüberströmt und neben ihr steht Edith von Kammorowsky.
Ich habê keine Zeit mich zu .besinnen. Mit fieberrtber
Hand druckte sie mir ein Perlenkollier in die Hand Md
ein Dolchmesser, flüsterte mir zur -. »Dort Hinaus, morgen
früh am Wagner-Denkrstal." . ,T “ ' T

Wie ich's vollbracht'Aäbe, meine Herren , westz-Ich: nMt
mehr. Ich erinnere mich,hur "nocĥ .Laß ich in ' wahnsinniger
Hast und von Grauen durchschüttelt astest tat , was Fräulein
von Kammorowsky gesagt hat. ' Mein Mantel blieb im
Gltterwerk des BalkonrUhSpsen, - "Ich rjß mich los . Bei
dem Ruck, den ich dadürch bekam, drückte tch, unwillkürlich
die Hand gegen die Brust und „schnitt mich hierbei an dem
Messer, das ich in der andern Hand hielt, mit dex.ich mennm
Überzieher vorn zusamryerigerafft hafte!"' Dafin stürmte ich
durch den Garten . Wie ich nachhause kam, weiß ich nicht
meor und der Sckmuckaeaenstandbrimttte in meiner Hastd.

spenärt er warche Worte,der Anerkennung Unh schueßüch
tritt er m die Mitte der weiten Runde und hält eine An¬
sprache an seine Krieger mit Worten , denen man. auch
ohne- daß er es gesagt hätte, anmerki, daß sie „aus beweg¬
testem Herzen" kommen. Er sagte ungefähr:

„Meinen kaiserlichen Dank für die deldenhastr Tapferkeit,
wir der ihr dier im Westen den starken Feind geschlagen
habt. Offiziere und Manm'chasten haben iir edler Auf¬
opferung gewetteifert und alle Versuche des Feindes, dir
deutsche Mauer zu durchbrechen, abgeschlagen. ,Fn freudigem
Danke und gehobenen Herzens gedenken die Eurigen dabeim
der Vaterlondsverteidiger im Felde. So kommt Mein Dank
auch im Namen 0er Eurigen zu euch, die ibi bier brausten
kämpft. Der Gegner batte große Vorbereitungen getroffen,
mit ungeheurem Munitionsaufwand unü rücksichtslosem
Einsatz von Menschen doffte er durchzukommen. An eurem
Tödesmut sind seine Pläne ,auch diesmal gescheitert, und so
wie diesmal werden sie auch immer scheitern. Die nabe
Entscheidung liegt vor uns . Jbr werdet auch sie
schaffen , wie ibr all das andere bisher geschafft habt.
Denn ihr seid eingedenk, wofür ibr kämpft: für die Zukunft
eurer Kinder und Enkel, für die Zukunft unseres gesamten
geliebten Vaterlandes." . ' v

Ein brausendes Hock der Tnlppen . ein tausendstimmiges
„Heil dir im Siegerkranz " ist die Antwort . Dann erbalten
die unter den feldgrauen Helden, die sich ganz besonders
in den Kämpfen ausgezeichnet haben, als besondere Be¬
lohnung aus der eigenen Hand des obersten Kriegsherrn
das schlichte Kreuz ans Eisen. Und nun folgt der Vorbei¬
marsch der Bataillone , mit dem kampfmäßig yufgepstanzten
Seitengewehr , das in der französischen .Früblingssonne
glichl imd gleißt, io schneidig und kraftvoll,!!als kämen dir
feldgrauen Männer nicht aus den vom feindlichen Trommel¬
feuer zermürbten Schützengräben, sondern als bätten ne
fick in sorgsamem Drill für diesen Ebrentag aus
feindlichem Exerzierplatz geübt. Das ' ist deutsch«
Kraft und Stärke , dir uns keiner »nserer. Feiude , so acht¬
bare Gegner sie auch sein mögen, nacbzumacken imstande
ist. Befriedigt nickt der Kaiser ein ums ändere Mal den
Truppen zu. Er weiß, auf diese Leute kann,er sich auch
weiter verlas ,i. Und der Schimmer dieser Zuversicht ruht
noch auf seinem ernsten Gesicht, als ihn das Auto mit
dem Kronprinzen weiter trägt durch die französischen .
Städte , deren Bewobner , die Mädchen und Frauen in
bellen Frühlingskleidern . Spalier bilden, um den Kaiser
und. seine Soldaten oorüberziehen zu sehen.

l) er Krieg.
Immer deutlicher zeigt sich das Abbröckeln der er¬

gebnislosen englisch-frmrzösischen Offensive. Namentlich die
Franzosen baden durch die furchtbaren Blulopfer bei ihren
Maffenangriffen so gelitten, daß sie fick zu einer einheit¬
lichen großen Kampshandlung nickt mehr aufzuraffen im¬
stande sind. In aufgefundenen und erbeuteten französischen
Briefen spricht sich die schwere Entmutigung der Truppen
über das „entsetzliche Blutbad " und die Enttäuschung über,
das Steckenbleiben der Angriffsbewegiing darin auch deut¬
lich aus . Im . Westen war . bei dieser Sachlage die Kampf¬
tätigkeil oerbättnismäßig gering. Dagegen lebte sie auf
mebreren Abschnitten der Ostfront wieder merklich aus.
3n Erwartung rufftfcb -ruTnamfcber Angriffe.

Großes Hauptquartier , 29. Mar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Im Wvtschaete-
Bogrn war gestern der Feuerkampf gesteigert; aucb am
Kanal von La Basse« und in einzelnen Abschnitten beider¬
seits der Scarpe bekänipsten die Artillerien fick ledbatt. —
Erkiindungsoorstöße der Engländer sind an mehreren
Stellen gescheitert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Tagsüber
durchweg nur geringe Gestchtstätigkeit. — Nachts oer-
snckten die Franzosen am Gehöft Hurtebise und bei der
M h!e von Vonrlerr Handstreiche, die dank der Wachsam-

, rv '
Halb im Taumel umkrampfte meiste. Hand das

Messer. Ruhelos bin ich dann durch die Straßen geirrt
und endlich, nach einer fürchterlichen Nacht graute der
Morgen . Niemand hatte mich vermißt . Im allgemeinen
Trubel war meine Abwesenheit nicht bemerkt worden.
Ich kam zum Wagner -Denkmal. Fräulein von Kammo-
rowskp wartete bereits auf mich. Mit einer Stinime . die
Reue und genossenen Triumph zugleich verkündete, sagte
sie zu mir : „Der Preis für Ihr Schweigen ist meine
Hand ." — Ich wollte ihr das Kollier übergeben, fand aber
nicht den Mut . Das Messer aber verlangte sie selbst von
mir . In eine Serviette behutsam eingewickelt, hatte ich
es unterm Überzieher verborgen und reichte es ihr. Ebe
ich noch irgendeine Frage an sie richten konnte, war sie
in einem oornberkommenden Automobil meinen Blicken
entschwunden.

Fast nicht wissend, was ick tue. reiste ich nach Paris.
Ich wollte den Schmuck verkaufen, dann aber fürchtete ich
mich, dadurch verraten zu werden. Ich faßte also den
Entschluß, mich seiner nur zu entledigen und wollte um
jeden Preis das Schweigen des Mannes erkaufen, in der
unbestimmten Hoffnung, Fräulein von Kammorowsky
würde selbst reden. Als ich sie dann wieder sah in ihrer
namenlosen Schönheit , die noch berauschender war durch
den Schimmer der Schwermut , die nun über ihrem Wesen
lag. war ick fest entschlossen zu schweigen. Ich sagte ihr
sofort, als sie von jenem fürchterlichen Abend sprechen
wollte, sie möge schiveigen. Was eigentlich aus uns werden
sollte — darüber war ick mir noch nickt klar."

Er hielt erschöpft einen Augenblick inne — dann rügte
er schwer atmend hinzu : „Alles andere meine Herren , ist
Ihnen bekannt."

Die Erzählung Dr . Lindstetts hatte , auf den Unter¬
suchungsrichter und den Detektiv einen gewaltigen Eindruck
gemacht.

Dr . Bremer hatte ein Protokoll ausgenommen, es dem
Gefangenen gereicht und dieser hatte es, nachdem man eine
seiner Handschellen gelöst hatte, unterschrieben.

Dr . Bremer ordnete an. daß dem jungen Manne die
Fesseln abgenommen werden und ließ ihn dann in seine
Zelle zurückführen.

.Das ist eine tolle Geschichte", sagte er zu Breitenfeld,
als sie beide allAn waren. . . .

feit unserer Grabenbesatzung mißlangen.
Hang des Poehlberges in der Champagne
französischer Angriff gegen unsere neuen
abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Alkrecht. Keine
Ereignisse.
östlicher Kriegsschauplatz.

In mehreren Abschnitten der Front hat in
Tagen die Gefechtstätigkeit zugenommen; mit
rumänischen Angriffen wird gerechnet.

Macedonische Front . Im Cerna-Bogen
Feuertätigkeit auf. Am westlichen Wardar -Ufir
bulgarische Vorposten mehrere englische Konwag

Der Erste Generalauartiermeister Luden
* H

Der Luftangriff auf folheftone.
Reuter meldet über den Luftangriff auf

Folkestone am letzten Freitag:
Amtlich wird bekan»,»gegeben, daß F,i«

schwerste«, Verluste bei dem traten Luftangriff
har. Dir Zahl der Toten betrug dort 88.

Im ersten englischen Bericht war der Name\
verschwiegen worden. Es hieß dort nur: s
Schaden wurde in einer Stadt angerichtet, wo die
auf die Straße niederfielen und eine beträchtliche
von Zivilpersonen trafen und Läden und Häuser
beschädigten. 79 Personen , darunter 27 Frauen
23 Kinder, sind bei dem Angriff getötet. »74 «
darunter 48 Frauen und 19 Kinder, sind verletzt'

Deutsche Flieger durch einen Zeppelin g
Die englische Admiralität meldet, daß die

Flieger bei ihrer Rückkehr von Folkestone durch
kirchener Wasserflugzeuge angegriffen wurden
deutsche Flugzeuge abgeschlossen worden seien.
Kopenhagen wird berichtet, daß der Fischerkutter.
aus Esbjerg aus hoher See vor der Westküste
deutschen Leutnant und einen Unteroffizier von
beschädigten Flugzeug an Bord genommen bade, die
Bergung ihres Motors das Flugzerig, das seinen
gebrochen hatte, angezündet bätten . Ein binzulc
Luftschiff habe dann die Flieger und den Motor

Frommen.
Sieben feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der deulsctren
meldet amtlich: Am 25. Mai wurden an der
Küste zwei feindliche Flugzeuge durch Marine
zum Absturz gebracht. Am Morgen des 26. Mai
drei unserer flandrischen Seekampiflugzeuge vor d«!
zösiscken Küste auf ein Geschwader von vier rranz'
Flugbooten und schossen alle vier in wenigen Mi
Von ihren Besatzungen konnten vier Offiziere
Unteroffiziere geborgen werden: Die übrigen
sind ertrunken. Obwohl unsere bei der Ber
schäftigten Torpedoboote durch feindliche See
gestört wurden , konnte ein französisches F
unbeschädigt eingebracht werden. Die übrigen '
vollständig zerstört. Keines unserer Torpedoboote
schädigt worden. — Eines unserer U - Boote
25. Mai ln den Hoofden das englische Waffe
.Nr . 9060" abgeschossen und zwei Insassen als G
eingebracht.

»

27000 Connen ficbifforaum »erf
Amtlich . W.7M.  Berlin , 2v.

Neue U-BootS-Erfolge im englischen Kanal und
fee: 27000 Br .-Reg.-To. Unter den versenkten
besanden sich u. a.: Der bewaffnete englische
„Highland Corrie " -<7582 Br . - Reg. - To.), der
Dampfer „Jupiter " (2124 Br .-Reg.-To .) und drei bei"
englische Dampfer unbekannten Namens . Ja.

Der Chef des Admiralstabes der MM

.Ja ", entgegnet? Breitenfeld . „sie öalte de
einem fürchterlichen Justizirrtum führen können."

Dr . Bremer ließ nunmehr die Verhaftete 00
Sie hatte sich offenbar inzwischen beruhigt und >a:>
Detektiv gefaßter, wie in der ganzen Zeit oorbch
Untersuchungsrichter ftagte sie. ob sie ein Gestand
legen wolle unter eingehender Schilderung der Tat.

.Nein ", sagte sie, „ich habe nichts zu gestehen,
hat mir ein Geständnis erpreßt . Ich will nicht
ich will nicht sterben."

Die beiden Männer hatten Mühe , sie zu
Mit aller Gewalt setzte man sie auf einen Sckhl
und der Untersuchungsrichter las das Protokoll W
eben Dr . Lirostett unterzeichnet hatte. Als ei v
hatte, fragte er : „Geben Sie den Sachverhalt zu?

Wie eine Wahnsinnige aber sprang Edith von
rowsky von dem Stuhl auf, stürzte sich auf den
schrie: „Er lügt, glaubt ihm nicht, er lügt."

„Es bleibt nichts anderes übrig ", sagte dtt
suchungsrichter, „wir müssen den Gefangenen noa>
herausbringen lassen."

Als er den Befehl gab. erhob Fräulein von
rowsky flehend die Hände.

„Lassen Sie ihn, ich will ihn nicht mehr '
sie leidenschaftlich.

Schluß

Lunte Leitung.
Der Bergname Kut . der in den österrei

scheu Kriegsberichten in der letzten Zeit öfter
rombe, fonmO im Südslavischen ziemlich häufig
entspricht der deutschen Bergbezeichnung
findet diesen Namen oft in der Gegend von
auch in verschiedenen Gegenden von Dalmatien ,}
am oalfan und in den Karpathen ; er kommt *-
in Zusammensetzungenvor, zum Beispiel : Malw-
Crm -Kuk. was Klein-, Groß -, Schwarzhorn.
AMftch wie das deutsche Horm ist das slavische*
P ™ ’ oder Familienname . Im Kroatisck-SeM
deutet Kuk eigentlich „die Hüfte". Im ÜM
Srnne kann man von einem Auswuchs spreckkN.

ein nach seitwärts ausspringendes Fels-
stuck bezeichnen.



jSfifbln » für den 31 . Mat.
4*r |! Mondunrergans 1“ B.

Ejjfr -nnna K°» ; Mondauigang 38' N.
.mponift Sofepb ©onbn gest. — Ferdinand o. Sckll!
. «erreldigun« Stralsunds . — 1817 Dickte: Georg
s _ 1872 Sckriftfieller Friedrich Gerftäcier ged. —
Friede i» Pretoria beendig: de» Südasritanlicken
,gn> De,„icke »nd ösierreichilck-imgansche Truppen
gtabi Strvi . — Erfolgreiche: Luftanyrifs auf die

^London. — Drei Rordloits de: Festung Vr;empsl
barrstchen Truppen gestürmt. — ISIS FranzSfiicke

auf die Koke Toter Mann.

2ü. Mat. Sri Taragona sind Schiffbrüchig: üeS
englischen Dampfers „Caspian " (3dv6 Br .-Reg -To .l

von einem deutschen U-Boot am letzten Sonntag
von Alicante versenkt worden war . Das Unter»

batte den Ersten Offizier und den zweiten Maschinisten
gefangengenommen . Das Schiff befand sich

’von Chile nach Italien und führte eine Salpeter-

lm. 29. Mai . Zwei schwedische Dampfer sind nach
e aufgebracht worden.

»

29. Mai . Erneute italienische Mafsenstürmr
Höhen von Vodice und des Monte Santo
wie der amtliche Heeresbericht meldet , völlig,

in erbitterten Nahkämpfen . Die Gesamtzahl der

..äust
Gefangenen seit Beginn der zehnten Jjonza-

sich aus 14 500 Mann.

liens Riefeimrlufte am ^konro.
na beginnt schon wieder über schlechtes Wetter
Man begreift es . daß der italienische Ober»

zu seinem alten Wettertrick zurückgreift , um
folge am Jsonzo zu vertuschen , wenn man

Telegramm der . Neuen Zürcher Nachrichten "'

Die Italiener haben im Laufe der bisherigen
in der 10. Jsonzoschlackt mehr al « *150 000

an Toten , Verwundete « oder Vermieten ver-

Sie bisherigen Mißerfolge gewissermaßen zu ent-
, weist die Agentur Stefani in einer offiziösen
die außerordentlich

Verteidigungsanlagen des Geländes
betont, beinahe überall seien die Österreicher hinter

dreijachen Graben entdeckt worden , welcher durch
*(, weit ausgedehnte Drahtverhaue und spanische

geschützt worden wäre . An den wichtigsten Stellen
waren die feindlichen Verschcmzungen wahre
Die Artillerie habe Truppen - und Munitions«

entworfen, die auf bequeme Weise in Dolinen . das
ungeheurer natürlicher und künstlicher Höhlen,

nt wären.

v. ßöppner über die Lufthämpfe.
!Überlegenheit der deutschen Flieger.

Kommandierende General der deutschen Luftstreit«
Höppner betonte in einer ?Unterredung mit einem
"Ütn Journalisten , daß von einem Durchbruch der
Linien im Westen keine Rede sein könnte . Über
ialwaffe äußerte er sich folgendermaßen:
Gegner sind im Westen den Deutschen zahlenmäßig

egen, an der Osffront sind die letzteren vielleicht
er. am Balkan wieder der Feind . Das bedeutet
18, denn es kommt weniger auf die

als aus die Beschaffenheit von Flugzeug und Be-
annsckaft an . Unsere Flugzeuge sind dem
anders in der Bewaffnung überlegen . Die feind«

. mieger sind für ihre Aufgaben ebensogut vor«
wie die unsrigen, nicht die Erkennungsflieger . die bei

sen mittelmäßig , bei den Engländern sogar
sind. Der englische Kampfflieger sucht den

ranzose greift nur an , wenn er zahlenmäßig
iff Hat der erste Angriff keinen Eifolg , so riebt

• Den Engländern ist das Fliegen ein Svort.
jrnnft der Kamps ist. Sir suchen den Kamps

imt daraus , ob die Durchführung ihrer Ausgaben
~ ndig macht oder nickt. Der Deutsche ist in erster

.« owat . der jeden Flug als eine militärische
Lvwlw ig ansiebt, und das bestimmt sein Verhalten,
verhältnismäßig geringen Verluste rühren datier , daß
Ewnmandeure zu gute Soldaten sind, um ihren

Aufträge zu erteilen , die man von oornherein als
n,-  ansehen muß. Dann läßt man die Flieger

m aussalnen . denn wichtiger als allei Svortgeist
jir Deavour ist die Erfüllung militärischer Ausgaben.
??Nndertelange deutsche militärische Tradition kann

die englische Kriegführung von drei Jahren
--.en werden."

^7? Frage , wen die Deutschen als Gegner lieber
"uiworlete der General : Diese Frage dürfe nicht

^oen. Man könne diese Frage nickt stellen , da
.? vorlleistung . sondeni die Erfüllung der Aufgabe
h« Bei uns will jeder Soldat ein

^werden — der Tod der Kameraden schreckt

ff»poll.

^ Mai . Der Orden Ponr lf irfrite  ist dem
Oerli.K ®*n*ral de» 12. Aruiretvlps . Edlei uun 0er
- "' den worden.
iäL>̂ - Mai . Das 2. Reserve - Garde -Regiment

einer Bestimmung des Kaiiers al- akiives
E' Kd« ! bleiben und die Bezeichnung : . Garde -Regi-

-̂uei Friedrich von Preußen " führen.
hi Vach Berechnungen von zuverlässiger

ivtzw ^ "̂ Üänder bei der FrüHjaHesosieusivr bis-
Osftziere und Mannfchaste» eingednßi

Nach einer Meldung des . Petit Parisien"
' ." ' onische General Pershing  außer einer
wrer Truppen ein Regiment Marineinfanteile
" " ungen Genietruppen nach Frankreich mbien.

Miii Die deutsche Regierung bat der hollan»
«^ anes Bedauern darüber ausgeivrochen . daß ein

« " klil,  in der Nacht vom 7. zum 8. Mai tu»
*ÜLrte® ück über DeveMer im niederländischen
"den hat.

H 29. Mai . Der Berichterstatter des ..Dativ
telegraphiert seinem Blali . die Operationen

A . der Jsonzofront  würden durch britische
mam unterstützt
29 Mat . Der tranzösticke Säten Grave.

linss zwischen Calais und Dünrrrchen ist als mineNvrr-
seucht erklärt worden.

riffasonu . 29. Mai . Wegen der Unruhen tm Lande
sind die portugiesischen Truopenoerschikfungen  nach dem
westlichen Kriegsschauplatz eingestellt worden.

Oertliche und Proplnznacbricblen.
O Vermehrte vrzeugung von » nse und ^ .„«rt . Bei

der Lebensmitlelknappheir mutz dir Magermilch für die
menschliche Ernähr,mg mehr als bisher ausgenntzi werden
Sie darf von letzt ab nick, nur als Fri -chrmich nh dir
menschliche Ernährung und zur Versütteruno verwendet
werden, sondern sie w,rd letzt auch in oersiärktem Maße
zm Herstellung von Quark. Kiffe und Daueimilchwaren
herangezogen, und es werden dieien'gen Vtengen. die mr
die Herstellung des zugelasienen geringen ' Quantums
von Näbrmitteln erforderlich sind, siche,gestellt. Be¬
kanntlich kann dir Magermilch in der wärnirren
Jahreszeit nur in gewissen Grenzen als Trinkmilch Ver¬
wendung finden, da ihre Frifchhallniig m dieie, Zeil-
periode mit großen Schwierigkeiten verknüpft in. Ir,,
folgeüeffrn ist es von besonderer BeüeuNing, in de: hier! r
günsttgen Jahreszeit eine möglichst ansgred 'ge Kä'e-
erzeugung herdeizusübrrn Der Kaie wird die Fett-
veriorgung der Schweift - und Rümingtz«, beiter ergänzen,
was bisher nur in beschränktemUmfange möglich war.'
Bei der Bedeutung de: Käse- und Ouarkerzeugnng bin
die Preußische LandesseNstelie beicklosien. eine enl-
sprechende Regelung der Verwendung de. Mager nn ch
zu obigen Zwecken für ihr Gedrei zur Turchsüdrnug
zu bringen. -Die in Frage kommenden Molkereien der
Bezirke sind am tö Âpril ü. I . dabin verständigt worden,
daß aus Grund der Soeiseietwerordmi ! g vom <A>. Juli H»ifi
ein bestimmter Teil , mindestens aber 20 “.<• Oft ansallence:,
Magermilch, zu Käie oder Quark zu verarbeiten ist. Matz-
gebend hierfür war u. a. das Äutachien de: landwirt¬
schaftlichen Bernfsvertretungen rn den einzelnen Provinzen,
welches dre Maßnahme der Preußischen Lar " ^ieftstelle
in den hier beabsichtigten Grenzen fast überall f durch¬
führbar erklärte, sowie die bevorstehende Slei . . t,ng der
Milchergiebigkrit. die es ermöglicht, größere Plengen
Magermilch in die Hand zu bekommen.

Hachkuburg, 30. Mai . Beim Sammeln der BUitter
unserer Wildgemüse in Feld und Wald , an : Gurtenzaun
und auf der Wiese ist Froße Vorsicht nötig , die ganz be¬
sonders den Kindern streng anznempfehlen ist.' Denn
neben den brauchbalen Pflanzen wachsen auch viele
schädliche und giftige , neben der Brennesiel das Schöll¬
kraut . neben dem Löwenzahn der Sch .eklina. neben den
schönsten Wiesenblumen die Herbsizeillose „ sw. Wer
weiß,, wie gerne die Kinder Blumen und Zweige in
den Mund nehmen , wie sie so geschickt siin wollen , die
Blätter des Saueramphers zu kauen und dergl .. der
wird begreifen, wie leicht beim Pflanzen und Blätker-
sommeln die Kinder von Nebelkeit und Erbrechen be¬
fallen werden können, wie leicht aber auch durch eine
Vergiftung der Tod herber geführt werden kann. Also
Vorsicht ! Man warne die Kinder aufs eindringlichste,
Pflanzen auf der Wiese, im Feld und Wald zu »ssen,
in den Mund zu nehmen u>d zu kauen, die man nicht
ganz genau kennt. Wir möchten bei dieser Gelegenheit
noch auf eine Unsitte Hinweisen, die man oft zu beobachten
Gelegenheit hat , nämlich an Getreidefeldern b-im Vor¬
beigehen am Wege Halme herauszuziehen aus der Scheibe
und zur Stillung des Durstes zu kauen, ein Beginnen,
das zwar nicht gesundheitsschädigend , aber leich' sinnig
und di? Allgemeinheit schädigend ist, w?>l mit jedem
abgepflückten Halm eine große Menge Getreidek 'ftner
vernichtet wird.

* Die hessischen vier  W . Als Hessen Nassau
noch ein selbstständiges Herzoqtun , war , meinte man.
das Glück des Landes drehe sich um ein vierfaches W.
Das eiste W , Wilhelm b deutele den güligen , väterlich?»
Lande- herni , den Herzog ; das zweite, Wem . dez-ichnete
die Edelprodukte - des kleinen Landes , in der ganzen Well
beriih " t und unerreicht ; das dritte W bezeichnete Wasser,
als Seilers . Fachinqer usw. mchl wen ger in der Welt
oerbreiter und bekannt , als es die Wemsorten sind ; der
Export von 4l.rssa»er Mineralwässern hoi schon Anfang
des vorigen Jahrhunderts in einzelr ei, Jahren an
6 Millionen Gulden betragen . Das vierte W gehört
dem Walde au Die schönsten Wälder und wildreichsten
befanden sich nämlich , n.ind -stens zur geuannlen Zeit
im Herzoglu ri Nassau , und sei» Sou -erän konnte nach
Wohig ' fallen von seinem lieblichen Jagdschlösse, der Platte
bei Wiesbadei ' , <m ? einen Eber Hetzen oder einen Zehn-
enderhiZch jagen.

Limbii' g. 29. Mast Am 25. Mai wurde auf dem
Mililärfriedhofe in Dieikirchen ein Denkmal für die da¬
selbst deslaltelen irischen Gefangenen aufgestellt . Der
Entwurf ist von dem Herrn Architekten A. Meister in
Bochum i. W Die Ausführung und Aufstellung er¬
folgte durch den Herrn Steinmetzmeister Joharrr , Klein
aus Münster i. W . Es ist ein herrliches Denkmal aus
Sandstein in streng romanischem Stile und zeugt von
dem Kunstsinn , dem reifen Geschmack und von der
kunstfertigen Hand der Meister . Herr Klein kann mit
Stolz auf sein Kunstwerk schauen. Der Kostenpreis
für das ganze Denkmal beträgt ungefähr 6000 Mark.
Diese Summe wurde von den im hiesigen Lager inter¬
nierten irischen Gefangenen zusammengebracht . Auf
mächligem Unterbau erhebt sich das vom Kreuzsockel
ab 3 Meter hohe — aus einem Stück bestehende ge¬
waltige Kreuz. Sämtliche Bildwerke und Reliefs sind
aus dem Stein herausgerneißelt . In der Mite tritt
das wunderbar schön gearbeitete Bild des Heilandes
hervor . Oben am Kreuz ist das Reliefbild des hl
Patrik , des Schutzheiligen der grünen Jnse >. An den
Kreuzarmen sehen wir weiter zwei Bildnisse von Heiligen.
Die Breite des Kreuzes beträgt 1,60 Meter . Die
Stärke 0,50 Meter . In einem Relief der Rückseite er¬

b!iK rfkWi die ausgehende Sonne die Hoffrmnq der
Iren . Das kleine Kreuz an der Kapelle des Reliefs
verheißt den Iren Hoffnung von dem Herrn des Himmels.
TaS kleine umfallende Kreuz ve:sinnbildet die Hoffnung -
losigkeit dieser Erde . Der Hund , das Sinnbild der
Wachsamkeit, zeigt ans die Zukunsl ; wachsam will d,s
irische Volk sein, den geeigneten Zeitprmk » der V fr?ii,nq
aus langer Unterdrückung und Knechischafl erwartend.
Hoch oben ans der Rückseile des Kreuzes sind vier irisck»e
Wappen : In der Mriie die Harfe , lnrks der Adler mit
deck Schwert , recht? eine ausgestreckle Hand , oben drei
Kanonen . Auf den Feldern der Rückseite und aus dem
Sockel leie i wir die 34 Nauren der daselbst ruhenden
irisck>eli Soldaten . Für alle Kunslsceunde lolint es sich,
das herrliche Weit in Aurenschein za nehmen . Möge
dein irisch?» Volke di? 2uirOe der Befreiung b itd
winken.

Rri 'wikd, 29. M ii. Die an den Pfingsttageu ver-
anftaltele KanivchenziichtauesteUung des Verbandes der
Kaninchenzüchter des Kreises ilteuwied war reich beschickt
und wurde von etwa 1600 Personen besucht. Die
Kaninchenzrichransstellurig imirb » mit allgemeiner Zu-
fnedenheir Mifgenvmmeri und hat sehr zur Förderung
der Kaninchenpicht beigetragen . Gestern am 2. Pfingst-
s i. rmg , sa-ck eine zahlreich b stichle Sitzung der Kaninchen¬
züchter de» Krersverhandes Reuwod statt , die einen
regen Verlauf nahni.

Wiesbudeu. 27  Mm . Unter dem Vorsitz von F au
RegreruiiasprZsideiit v Meister sund hier im öandeshauje
eine Tagung des Beziiksausschnffes für Frauenarben rm
Kriege für den Reglerungsbezirk Wiesbaden statt . Es
wurden so'geade Vorträge gehalten : „Die Mitwirkung
der Frauen bei der Erfassung der >n öffentliche .Bewirt
schafrrmg genommenen landwirtschaftlichen Erzeugnisse"
(Geheimrat Dröq -'-Wiesbaden ) . „Die Aufklärurigsarbeit
aus dem Lande ' (Frau Dr . Kemps-Frankfurt a M .),
,,Die Mitwirkung der Frar ên bei der Durchführung des
Hilfsdienstgesetzes" (Frl . Keller-Frankfurt a . M .). „Dêr
Landaufenthalt der Stadtkinder " (Beigeordneter Vorg-
mann -Wiesbaden ) und „Staatliche Fürsorgestellen für
Kriegshmrerbliebeneri " (Dr„ Grosse-Frantfurt a . M .).
Den einzelnen Vortragen schlossen sich Besprechungen an.
Besonders eingehend behrndelte man die Ausführungen
Dr . Grosses in Bezug auf die Ermittelungen für die
Fürsorge in kleinen Genternden . Hier soll man nicht
Oclsarijäsiiae . die alle mehr oder weniger befangen sind,
mit den Plüfungon betrauen , sondern die Vertreter von
Kreisfursorgestellen In Frankfurt treten die Mitglieder
der nassaurschen Füssorgestellen zu regelmäßigen Tagungen
zusammen.

Höchst a. M .. 26. Mai . ( Die Höchster als Mäuse-
sresier). Einem Soldaten aus Höchst a.  M .. der kriegs-
gefangene F anzofeN zu betreuen hat . wurde dieser
Tag » von einem der Poilus eine Pariser Zeitung ge-
z !gl. in der ausgeführt wurde , daß man aus Mangel
an Frisch in Höchst bereits Mäuse verspeise und sie
gut bezihle. Zum M. weise war das bekannte Inserat
der Höchster Farbwerke abgedruckt , wonach lebende,
große Mäuse für 50 Pfg . das Stück zu kaufen gesucht
werben . Triumphierend fraat das Blatt : „Wenn sie
schon 50 Pfennig für ein Mäuschen zahlen , was mag
da erst eure Ratte kosten?" — Die guten Parijer
freuen sich natürlich königlich über diesen Beweis unserer
schreienden Not und w 'ssen nicht, daß die Mäuschen
in den Farbwerken zu wisienschastlichen Versuchszwecken
dienen müssei' .

«kurze Rachrichte « .
Zur tiestmöftlichen Berwertunk, ihrer Wolle haben Schafhalter

und Schäfer m Heffen eine »Wolloertaufraenoffenschaft flir Heffen»
Nass,,i qei>ildei. — Don dem O lhei.' schen Säaiw r̂k zu NisterbrUt
bi aiinten Dienstagnacht ein Gebäude und v «le Holzoorräie n eder.
—d Zur ausreichenden Bersoraung der Beoö kerung mit Hiilsen-
früchlen läßt die Stad : Idstein  aepenwä «tia ein 30 Morgen
großes Ackeistiick mit E 'bse» besäen. Außeidem bestellt sie giößere
städtische Ländereien mit Getreide und Kartoffeln. — Die Real-
schuie zu Usingen  feiert in diesem Jahr ihr hundertjähriges
Jubiläum Von einer größeren Feier wird man des Krieges wegen
Abstand nehmen müff-n. — Bürgermeister Heppe in Weiden-
hausen  wurde von dem wütend gewordenen Gemeindebullen
angegriffen, niedergeworlen und schwer verletzt. Das wütende Tier
wurde, um weiteren Unheil vorzubeugen, erschossen.

strb«ns Tm.
O Warnung vor der Versendung leicht verderblicher

Lebensmittel . Bei Eintritt der wärmeren Jahreszeit
wird von neuem eindringlich davor gewarnt , leicht ver¬
derbliche oder leicht schmelzende Nahrungsmittel wie
frische« und gekochtes weiches Obst, ftisches Fleisch. Fisch¬
räucherwaren. rohe oder weichgekochte Eier , Butter und
sonstige Fette , ins Feld zu senden. Sendungen dieser Art
überftehen selbst bei sorgfältigster Verpackung in der Regel
die Fährnisie des Feldvostbetriebes nicht und müssen oft
schon unterwegs zur Vernichtung de» verdorbenen Inhalts
angehalten werden.

o Künstlicher Regen für die Landtvirtschnft . Die
guten Erfahrungen , die auf den Versuchsfeldern bei Brom«
berg mit künstlicher Beregnung von Kartoffeläckern gemacht
worden find, oeranlaßten die Kartoffelbaugesellschaft, die
EinMhrung dieser Einrichtungen in Gegenden, dir an
Regenmangel leiden. , u fördern. Sie bestehen aus einer
Kraftmaschine und einer Pumpe , die das Wasser unter
hohem Druck durch ein« Leitung eiserner Röhren auf daS
Feld befördern, wo eS durch BeregnungLwagen eine feine,
dem Regen ähnliche Verteilung findet.

O Schutz de« kinderreichen Familie ». Der Magifttat
in Ragnit macht bekannt: . Hausherren , welche die Auf¬
nahme kinderreicher Familien in ihren Häusern verweigern,
zehen bei der Verteilung der städtischen Lebensmittel leer
aus. — Die Oder -Zeitung in Frankfurt a. O . nimmt
keine WohnungSanzeige auf. in der offen oder versteckt ge¬
sagt wird , daß die Wohnung nur an kinderlose Familien
zu vermieten fei.
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o Bootsunglück auf dem Men, . Bei einer Kahnfahrt
aui dem Rbetn ertranken infolge Un icklagens des NackenS
drei Gymnasiasten aus Düsseldolff. Li ' Leichen konnten
noch nickt geborgen werden.

O Kletterverbot in der Sächsischen Schweiz . Wie
aus Dresden bericktet wird, ist die Ausübung des KleUer-
Worts an den Felsen, die in den zum Bezirk der Amls-
hanptmannsckaft Pirna gehörigen Staatsforstrevieren liegen,
für die Dauer des Krieges verboten worden.

O Ein deutscher Forschungsreisender au » Asien heim-
gekehrt . Der Asienforscher Malier Stötzner , der vor
Ausbruck des Weltkrieges auf seiner dritten Forsckungs-
reise in Osttibet überraickt wurde, ist nach 3 '/- jähriger
Abwesenheit in seiner Vaterstadt Dresden eingetroffen.
Nachdem Stötzner ans seiner Rückkehr Tsingtau , das
damals sckon von den Javanern eingeschlossenwar , ver¬
geblick zu erreichen versucht hatte, begab er ück nach
Tientsin , wo er die Führung des ostasiatiscken Marine-
detackements übernahm. Jetzt ist er im Gefolge des
Kaiserlicken Gesandten Admirals o. Hintze über Japan
und Amerika nack Deutschland zurückgekehrt.

® Explosion in einer französischen Pulverfabrik.
Im Packraum der Toulouier Pnlveriabrit brack. einer
Meldung aus Paris zufolge. Feuer aus , das sofort aut
die Pulvervorrüte übergrisi. io daß lick nicht alle Arbeiter
in Sicherheit bnngen konnten. Sieben Personen wurden
getötet, fünf weitere schwer verletzt.

D Die Reisernte in Bvrdchina gefährdet . Fran¬
zösische Blätter berichten, daß durch die Trockenheit tue
Reisernte in Mittel - und Rordckma stark gefährdet lei.
In vielen Bezirken drohe Hungersnot . Diese Nachrichten
riefen de, der gegenwärtigen politischen Krise ernste Be¬
sorgnisse hervor.

© Wirbelsturm in Amerika . Eine Anzahl von Städten
im südlichen Illinois wurde durch einen Wirbelsturm ver¬
heert. Die Zahl der Toten wird auf 75 bis »00 geickäsl.
die der Verletzten auf Hunderte. Am meisten litt die stakst
Matioon . wo 50 Periouen getütet und 300 verletzt wurden.
2000 sind obdachlos.

© Die italienischen Zeitungen im Kriege . Über die
Auflageziffern der italienischen Zeitungen im Kriege
dringen nähere Nachrickien in die Offenilickkett. „Corrrere
della Sera " und „Secolo " haben nach wie vor ihre großen
Auflagen von -Ml 000 und 800000 Exemplaren. Be¬
zeichnenderweise ist aber zu gleicher Zeit die Auslage des
sozialistischen und kriegsfeindlichen . Avanti von 3o00G
Exemplaren auf 80 000 Eremplare gestiegen, wahrend das
kriegshetzerische . Popolo d'Jtalia " eine Auflage von nur
2000 Exemplaren bat.

© Gegen den Lebensmittelwuchcr in der Türkei . Die
von der türkischen Regierung gegen wucherische Aufkäufe
von Lebensmitteln und Bedarfsartikeln ergriffenen Maß¬
nahmen sind von der türkischen Bevölkerung m,t lebhafter
Genugtuung ausgenommen worden, zumal in der letzten
Zeit die Machenschaften der Spekulanten eine große Aus-
dehnung angenommen hatten und die Preise bis zu un¬
glaublicher Höhe gebracht worden waren . Konstantmopeler

-Blättern zufolge sind mehr als 2000 Personen verhaftet
worden : die Untersuchungen werden fortgesetzt.

St . Bureaukratius in Frankreich . Ein französi¬
sches Blatt erzählt : An einem Sonntag standen aus dem
Bahnhof von D . drei Kühe. Seit mehreren Tagen
bereits wartete die Heeresverwaltuna von M . voll Sebn-

Städtische Verkaufsstelle.
Verkauf von Zitronen . Zwiebeln . Sauerkraut und Fett

(gegen Fleischkarte 50 Gramm je Karte ) am Freitag , den
1 Juni : nachm. 2—3 Uhr an Karteninhaber Nr. 1—150

„ 3 - 4 „ 151- 300
„ 4—5x/2 .. 301 bis Schluß.

Hachkuburg, den 30. 5. 1917. Der Bürgermeister.

Am 1. Juni dieses Jahres findet eine Viehzählung
statt . Aufgenominen werden Pferde . Rindvieh . Schafe,
Schweine, Ziegen , Kaninchen und Federvieh . Ich ersuche,
den Herren Zählern bereitwilligst jede Auskunft richtig zu
erteilen . Wer vorsätzlich eine Anzeige nicht erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch kann
Vieh , dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist. in,
Urteil „für dem Staate verfallen " erklärt werden.

Hachenburg, den 26 . 5. 1917. Der Bürgermeister.

sucht ans diese Kübe. üm hungrige Soldatenmagen damit
zu sveisen. Am besagten Sonntag nun sollte em Zug mit
ganz teeren Güterwagen nack M . fahren. . Eine ansgr-
zeicknete Gelegenheit, die dce, Kühe endlich!os zu weiden",
dachte ein Eifenbabnbeamter. . Wir brauchen sie jiui in
einen der leeren Wagen z» stellen, und nach erne. Stunde
sind sie in M." Und er ging bin und teitte dielen vor¬
trefflichen Gedanken dein Bahnhofsvvrstehei mit. Da
kam er aber ickön an. „Was fällt Ihnen öerrn tmV
fuhr ihn der gestrenge Vorgesetzte an. „Huben Sie denn
das letzte amtliche Rundschreiben nickt gelesen'-- In diesem
Rundschreiben heißt es dock, daß ioitan die Güterwagen
ganz voll beladen sein müssen, oerstehen Siet ganz voll
beladen! Glauben Sie wirklich, daß man mit drei
hilngligen Kuben den ganzen Laderaum eines Wagens
aussüllen kann'r Und so tubi der Güterzug leer nack
M .. ganz leer. Und die drei Kübe 'eben ihn vorüberiah .en
und mochten sich gedacht haben twen» Kühe denken können):
„Wir sind noch lange nicht das dümmste Bieh. das aus
Gottes Erde herumläuttI*

Mvltkev Abhandlung über die Ltrategie . Nach¬
stehende ronlanhafte Motte -Geschickte erzählt die Türmer
„Sternum": Zu Beginn des Jahres 18(56 sprach man in
den Tageszeitungen nur von Krieg, von Feldzugsplänen und
von strategischen Zielen. Da kam ein belgischer Verleger,
der seine Zeit verstand, m;f den Gedanken, eine volkstüm¬
lich gehaltene Abhandlung über die Kriegskunst herauszu-
geben. Als tüchtiger Geschäftsmann, der da weiß, was

konnte: und beauftragte , als er nach B üffel
war einen militärischen Schriftsteller, sie m m
zu entwickeln. Das Weil brachte ihm eh
Vermögen ein. und der Marsihall war an,
beieil-gi . . . Im Phantasieren sin» uns ö:
Lateiner immer neck über!

Die Weltpradirktivn von Farbstoffen wird
Pdaimazeulischc Post berichtet, ovn ü*tt ©ur®
in Washington zu einem jährlichen Wert von „„
at« 368 Millionen Mark geschätzt. Davon
273 Millionen Muck auf Deutschland: es f
Schweiz mit 26 MttUonen. England mit 24™
und Frankreich mit 20 Millionen Mark. Dein
, d  auf diesem Gebiete beherrschende Stellung $
V«griff, welche Anstrengungen die Natmuen mechch
wenn sie die Welt ohne Deutschlands Hille mit ga;
versitzen!wollen.

Volks und l̂ nieKSvi'irtsckLfr.

auf einem Buchumfcklag be-
er direkt nach Berlin, um
Herr General ", sagte er, ..das

de::ien will , reiste
Ntoltke anfzusuchen. . . . . —
Publikum bat gegenwärtig ein wirkliches Verlangen nach
Büchern militärischen Inhalts . Es stürzt sich aus alte
Broschüren, da es leider kein strategischesHandbuch, das
m. di über die jüngsten Fortschritte berichtete, zur Verfügung
Hai. Das ist eine Lücke, die auszufüllen wäre, und außer¬
dem wäre es ein ausgezeichnetes buchhändlerischesGe¬
schäft. Ick bade sofort an Sie gedacht, da die öffentliche
Meinung Sie als die zuständigste Persönlichkeit anerkennt.
Erweisen Sie mir die Ehre, die Abhandlung zu schreiben;
mit Ihren Bedingungen bin ich im voraus einverstanden.'
— „Wenn ick Sie richtig verstanden habe", erwiderte
Moltke, . wünschen Sie etwas , das leicht faßlich
wäre . DaS wollen wir bald haben." Er schrieb rasch
em vaar Zeilen aus ein Blatt Papier und begann
dann zu lesen: . Die moderne Strategie , die sich in
nichts von der der Vergangenheit und von der der Zukunst
unterscheidet, war . ist und wird sein die ständige Anwen¬
dung der folgenden drei Grundsätze: sich trennen, um zu
leben, sich vereinigen, um zu käiiipfeu; mit konzentrierten
Kräften gegen die zerstreuten Kräfte des Gegners operieren:
auf innern Linien manövrieren . . . Das . mein Herr , ist
meine Abhandlung über Strategie , und ' mm machen Sie
damit was Sie wollen." Der Verleger ertannie sofort
der, Gew inn den er ans diesen allgemeinen Ideen ziehen

-#• steine Hrrnbsetzuilg der Brotration . Durch„
lote Menschen ist die Nachricht verbreitet worden.
Juni die wöchentliche Brottaiion von 1600 aus IM <
herabgesetzt werden solle. An dieser Nachricht ist.
drücklich festgestelli werden muß. kein wahres Wort.

-#• Die Viehzählungen vom 1. Juni und demnächst
1 Sevteinber 1017 bilden die Grundlage entscheidend«^
regeln auf dem Gebiet der Ernährnngs - und 3«« ^
des neuen Erntejahres. Jeder Viebbesttzer muh gen
vollständige Angaben bei den Viehzählungen als
sondere vaterländische Pflicht betrachten. Bei der
des Ertrages von Bodenerzeugnissen können ohne SS_
erhebliche Jrrtümer Vorkommen. Unrichtige Angad™
den Viehbestand sind nur infolge von Böswilligkeit;
arober Fahrlässigkeit möglich. Nach den Zählungen'
Stichproben durch unvermutete Stallrevisionen vorgeng,
werden. Wo sich dabei falsche Angaben von Viehbeh^
geben sollten, müßte gegen den Schuldigen ichärfltr..
geschritten werden, denn dieser schädigt dadurch nn
Teil die sachgemäße Versorgung des Heeres und k
völkerung. er schädigt aber auch seine Nachbarn und si
genossen, d n̂en infolge seiner falscher! Angaben erhöht«̂
rungen auferlegt werden muffen.

Für den Monat Juni
werden Bestellungen auf den „Erzähl -r vom Westerwald"
zum Preise von 60 Pfr . ohne Bringerlohn von allen
Postanstalten , den im Orte verkehrenden Briefträgern
unfern Zeitungsboten sowie in der Geschäftsstelle in
Hachenburg jederzeit entgegen genommen.

Der Verlag.

Daß sich während des Krieges die deutsche Industrie
dem Gebiete der Herstellung von fllr die Vo!ksernährun« >
Produkten oder Fabrikaten glänzend bewährt hat , ist ttüigstl
und einen neuen Beweis iiesern die Leistungen der öiefiger
Karl Franke in Bremen. Durch di« von dieser Firma hch
Frischluittrockner „Hatro" und „Jg -tro" können Obst m.d
die zur Reise und Erntezeit nichr sosort verkäuflich find, ml
wohlschmeckende Trockenprodukle veiwandelt werden und1
durch vor dem Verderben geschützt. Die geringsten Trock-nm
werden durch die sinnreiche Konstruktion der Apparate,
und der Charakter der frischen Frucht bleibt dem ButO
der Trocknung erhalten Aber nicht nur zur Herstellungm
roare für menschliche Genuß- und Nahrungsmittel werde«!
von dieser Firma hergestellt, sondern auch zur Ezev-
trockenem Viehfutter. Gerade für die Landwirtschaft
„Frato "- und „Atro-Apparaten " gelrockneies Futter j«
mehr wichtig, »in durch seine Bermahlung KcaftsultermM
halten , die Ersatz für Körnerfrüchte bieten. Deshalb
Trocknung jetzt große Beachtung geschenkt und mit R cht,
ist ein bed-urender Faktor unserer Nationalwirtschaft “
Die Fränkischen Apparate erfreuen sich großer Beließ
sie sich durch Güte und Zweckmäßigkeit auszeichnen. -

Für die Schriftleitung und Anzeigen oerantwortül
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angegeben.
An die Einwohner der Stadt: Freitag , de « 1. Juni 1917.
vormittags 9— 10 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nrn . 251 —300

„ 10 t—11
11- 12

nachmittags 1—2
2 - 3
3- 4
4- 5
5 - 6
6 - 7
7_ g

und zwar bei dem Metzger'meister Ph . Altbürger  hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Metzgermelster

Hermann Lück  hier am 1. Juni 1917. von 8 Uhr vormittags ab
Es wird ersucht, pünktlich zur angesetzten Stunde , aber auch nicht früher zu er¬

scheinen. da strenge Reihenfolge innegehalten wird , um unnötiges Warten der Käufer
zu vermeiden.

301 —350
351 *- 400
401 —450
451 —Schluß

1—50
51 —100

101 - 150
151—200
201 —250

Hachenburg, den 30. 5. 1917. Der Bürgermeister.

LriM-Vmiii
Die Beerdigung unseres verstorbenen Kameraden

Veteran Wilhelm Sartor , Altstadt
sindet morgen Donnerstag */»4 Uhr in Altstadt statt.
Antreten der Mitglieder üm 3 Uhr auf der Brücke in
Altstadt . Vollzähliges Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Am Freitag, den 1. Juni, steht ein
großer Transport
schöne starke Schweine
in meinen Stallungen zum Verkauf.

Heinrich Lindlar , Hachenburg

Tapeten jD gro6er flusu,ah(l
Fortwährend Eingang von Neuheiten.

Mdelm picke! I»d. m pm*
Hachenburg.

■♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ Neu eingetroffen : ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■

Feldpo §t §chachtelii
für Eier , Butter und Marmelade , sowie

alle sonstigen Größen.
Ferner empfehle:

Briefpapiere und Umschläge in Mappen und
lose

Kartenbriefe ( j x^ Id und aus dem FeldePostkarten J
Feldpostkarten mit anhängender Antwortkarte
Notizbücher in verschiedenen Größen
Packpapier in großen Bogen
Füllfederhalter mit Ersatzfedern
Federhalter , Federn , Bleistifte und Kopier¬

stifte
Ullsteins Kriegsatlas mit 52 Karten von
allen Schauplätzen des Weltkrieges . Preis
1 Mark.

Unterhaltungs - und Jugendbücher.

Th.KirchhÜbel.Bneh-inilPipMtaiita!!
Hachenburg , Wilhelmstraße.

■♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■

Glucke mit Kücken
und

junge Gänle oder Enten
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preis an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Einen Wagen

guten |
hat abzugeben

Katl Sinn,

Garterrg'
zu haben bei

e . von Saint
Hache»

Zigarejdirekt von "
zu Origina

100 Zig . Kleinverk.
100 „ . ,100
100
100 „ „ _
Versand nur ,

von 100 btuc1
arrenJrin}a--100 bis l

G. m. d-
KÖLN,  Ehr«f (Telefon A

3ul. Blumsnthal8

Zahnpuliier und Zahnpalten
bei Karl Dasbach , Drogerie, Hachenbarg.

EandwirtlcbafUlctK Maschinen nn<l
Frankfurt a. M.-West Zweiggeschäft"i Adalberlstroße 61 Wstse

Telefonnis 4834 Hansa Telefon
empfiehlt sofort ab Lager:

Grasmäher
Getreidemäher

Heuwender
Heurechen

Schwadenrech
Original Sack 'fche Wen

Hack - und Häufel
Zauchepumpen

k.
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